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Reset für Körper und Geist
Gesundheits- und Wellnessreisende sind deutlich anspruchsvoller geworden:
Zur klassischen Therapie von Rheuma oder Atemwegserkrankungen wollen sie auch
etwas für Kopf und Herz tun. Denn neben Heilung steht Prävention im Fokus

B
is zu fünfmal pro Jahr bucht
eine 96-jährige Frau aus
Berlin-Mitte eine Kurreise.
„Dabei wechselt sie zwi-
schen Kolberg in Polen und
Franzensbad in Tsche-

chien“, sagt Shenja Dick, Inhaberin des
Kurreisebüros in Berlin-Lichtenberg.

Solange der Mann noch lebte, fuhr das
ältere Ehepaar nach Piešťany in der Slowa-
kei, doch solo war der Witwe die Anfahrt zu
anstrengend. Nun bevorzugt sie die nähe-
ren Destinationen. „Die genannten zählen
zu den Highlights“, erklärt Shenja Dick.
„Die Bäder in Polen sind ideal für Erkran-
kungen der Atemwege, der Lunge sowie
des Herz- und Kreislaufsystems“, sagt
Dick. Auch Probleme des Bewegungsappa-
rats werden dort seit langem therapiert.

Im tschechischen Bäderdreieck stehen
dagegen Erkrankungen des Verdauungssys-
tems, des Herz- und Kreislaufsystems und
Bewegungsapparats im Mittelpunkt. In der
Slowakei werden Therapien gegen
Rheuma, Erkrankungen des Bewegungsap-
parats sowie Parkinson angeboten.

Seit zehn Jahren verkauft Shenja Dick
Kurreisen (www.ffair.de), ein Geschäft, das
sie neben ihrem eigentlichen Reisebüro
Weitblickreisen betreibt.

Gesundheit und körperliches Wohlbefin-
den spielen im Bewusstsein der Bevölkerung
eine immer größere Rolle. Das Interesse an
Wellness- und Kurreisen ist gestiegen. „So
eine große Nachfrage wie dieses Jahr hatten
wir bislang noch nicht“, sagt Diana Reith,
Produktmanagerin für Kurreisen bei
www.kur-gesund.de, einer Marke von Reise-
welt Teiser & Hüter in Neuhof bei Fulda.
„Viele Menschen machen solche Reisen, um
gesund zu bleiben“, sagt sie. Damit nehmen
sie die Prävention selbst in die Hand.

Die Krankenkassen unterstützen das.
Besonders Personen, die zum Beispiel auf-
grund ihres Wohnorts oder aus beruflichen
Gründen nicht an wöchentlich stattfinden-
den Präventionsangeboten teilnehmen
können, haben die Möglichkeit, soge-
nannte Präventionsreisen bei der Kran-
kenkasse zu beantragen.

Schichtarbeit, andere berufliche oder
auch familiäre Belastungen können
Gründe dafür sein, eine kompakte Auszeit
zu nehmen. Bezüglich der Förderhöhe
müssen sich Interessenten an ihre Kassen
wenden, denn diese haben unterschiedli-
che Bestimmungen. Im Schnitt werden
rund 200 Euro pro Präventionsreise bezu-
schusst, heißt es beim Portal GSM-ge-
sund, einem Anbieter von Programmen
zur Prävention und Rehabilitation.

Entschleunigung
und Abstand vom Alltag

Bei Kurzreisen steht Wellness häufig im
Mittelpunkt. „Yoga ist ein wichtiges
Thema“, sagt Diana Reith. Sie bietet zum
Beispiel Yogareisen in Kärnten an. „Ich
habe selbst schon mitgemacht“, sagt sie.
„Das ist entschleunigend. Da reichen defi-
nitiv ein paar Tage, um rauszukommen und
entspannt zu sein.“ Ein Rückzug mit Yoga,
Meditation oder Ruhe und Schlaf wird oft in
Häusern verbracht, die – anders als übliche
Hotels – auf Ablenkung und Programm ver-
zichten. „Auf den Zimmern sind manchmal
sogar keine Fernseher. Da nimmt man sich

ein Buch oder unterhält sich mit den ande-
ren Teilnehmern“, berichtet Diana Reith.

Ein Geheimtipp für eine Auszeit sei das
Hotel Reitenberger im tschechischen Ma-
rienbad, wo Yoga und sogar Ayurveda ange-
boten werden. In dem 4-Sterne-Haus sind
die Zimmer allerdings mit Fernsehern aus-
gestattet, fügt die Produktmanagerin hinzu.

Weniger entspannend hingegen sind
Reisen zur Zahnbehandlung nach Ungarn
oder für Haartransplantationen in die Tür-
kei. „Im eigentlichen Sinn sind das keine
Kurreisen, sie werden aber auch häufig
nachgefragt“, sagt Shenja Dick.

Ziele außerhalb der klassischen Regio-
nen sind die baltischen Länder, Monte-
negro, Kroatien oder Spanien. „Viele Kur-
reisende haben heute Ansprüche an den
Ort, den sie besuchen“, weiß Shenja Dick.
Sie legen Wert auf Sehenswürdigkeiten in
der Nähe, die Mobilität vor Ort und die
Ausstattung der Kurhäuser. Igalo ist bei-
spielsweise ein Kurort in der Bucht von Ko-
tor in Montenegro. Das dortige Kurzent-

rum ist auf dem Boden eines Schlamm-
bads erbaut. „Der leicht radioaktive Mee-
resschlamm dient als die Grundlage für
vielfältige Therapien“, sagt Dick.

Verbindung von Urlaub
und Gesundheit

Die litauischen Heilbäder Birštonas oder
Druskininkai locken dagegen mit Heilwäs-
sern. Die reine Luft, der therapeutische Torf
und Heilschlamm werden zur Behandlung
von Erkrankungen der Lunge und des Be-
wegungsapparats eingesetzt. „Die Stille des
Kiefernwaldes tut Gesundheitstouristen
ebenfalls gut“, sagt Shenja Dick.

In die Kurbäder kommen viele Ehepaare
oder Gruppen, die Urlaub und Gesundheits-
pflege verbinden wollen. Shenja Dick emp-
fiehlt, mindestens zwei Wochen für eine Kur
anzusetzen. „Nach der Eingewöhnung setzt
die Wirkung der Maßnahmen ein“, erklärt
sie, „nach drei Wochen merkt man die Erho-
lung und den Heileffekt. Dann schlagen die
Anwendungen wirklich an.“

MECHTHILD HENNEKE

Ein wichtiger Service, den Diana Reith
und Shenja Dick sowie viele weitere Reise-
vermittler und Reiseveranstalter ihren
Kunden bieten, ist die Haustürabholung.
Das bedeutet, dass der Transport zur Kur
oder zum Wellnessaufenthalt direkt von zu
Hause organisiert wird. „Darauf legen die
Kunden viel Wert“, sagt Diana Reith. Die
Erholung soll von Anfang an beginnen.

Gäste werden zunächst zu einem Auto-
bahntreffpunkt gebracht und steigen dort
etwa in einen Bus um. So dauert die Reise
von Berlin nach Swinemünde mit dem Bus
zum Beispiel rund vier Stunden. „In Swine-
münde gibt es ein großes Angebot an Ho-
tels, wie das 5-Sterne-Hotel Hamilton und
das 3-Sterne-Plus-Hotel Drei Inseln“, sagt
Diana Reith. Sie berichtet, dass auch die
Wintermonate bei den Kunden beliebt sind,
ja sogar die Feiertage. „Häufig gibt es ein
Weihnachtsdinner oder Galabuffet mit be-
sonderer Musik“, berichtet die Produktma-
nagerin. So müsse man fern von der Heimat
auf wirklich nichts verzichten.

Meditation ist ein bewährter Weg, um zur Ruhe zu
kommen. NICOLAS GREGOR – STOCK.ADOBE.COM/FIT REISEN/FITREISEN.DE
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Genussvoll
lang leben

Ganzheitliche Entspannung mit
wissenschaftlich fundierter Wirkung:

„Longevity“ ist Hoteltrend ’26

G
ute Gene sind ein Grund
für solide Gesundheit im
hohen Alter. Doch immer
mehr Menschen wollen
sich auch selbst darum
kümmern, lange und ohne

Einschränkungen zu leben. „Angebote rund
um ,Longevity’, also zur Verbesserung von
Lebensqualität, Vitalität und Regeneration,
werden immer stärker nachgefragt“, sagt
Claudia Wagner, Geschäftsführerin von Fit
Reisen, einem der führenden Anbieter von
Gesundheits- und Wellnessreisen in
Deutschland. Für das kommende Jahr sieht
sie „Longevity“ als einen zentralen Trend.

WELLNESS WIRD NEU DEFINIERT
Ein Hotel, das diesen Gedanken laut Clau-
dia Wagner aufgenommen hat, ist die „El-
bresidenz an der Therme“ im sächsischen
Bad Schandau. Es hat im Dachgeschoss ein
1600 Quadratmeter großes Wellnessareal
und bietet dort Programme wie japanische
Badezeremonien, indonesische Körper-
massagen mit tiefenentspannenden Griffen
und Atemritualen oder „Lomi Lomi Massa-
gen“ aus der hawaiianischen Tradition. Sol-
che Offerten sprechen Gäste an, die etwas
anderes suchen als herkömmliche Well-
nessprogramme mit Sauna und Therme.

Detox- und Slimming-Programme, Kon-
zepte zur Schlafoptimierung sowie traditio-
nelle Heilmethoden, wie Ayurvedakuren
oder Anwendungen aus der Traditionellen
Chinesischen Medizin, sieht Claudia Wag-
ner als weitere Tendenz. „Auch Thermal-
und Heilwasser-Wellness gewinnt an Be-
deutung, da viele Reisende ganzheitliche
Entspannung mit wissenschaftlich fundier-
ter Wirkung verbinden möchten“, sagt sie.

„Die Kunden wollen weg vom klassi-
schen Kurgedanken“, sagt auch Hartmut
Gerlach, Geschäftsführer von Kurdirekt,
einem Reisevermittler für Kur- und Well-
nessreisen. Flexiblere Programme zum
Beispiel mit Yoga-Einheiten, Atemkursen
und Radtouren seien gefragt. „Ich tue et-

was für meine Gesundheit und bin medi-
tativ unterwegs“, so laute das Motto von
Wellnessfans, sagt Hartmut Gerlach.

Diese Haltung ist für den Unternehmens-
berater Wilfried Dreckmann, Wellnessanbie-
ter aus Willich, Zeichen einer Veränderung.
„Lange Jahre erwarteten die Kunden, dass
die Hotels und Wellnesshäuser Leistungen
anbieten, die zum Wohlbefinden führen“,
sagt er. Eine passive Haltung entspreche aber
nicht der eigentlichen Bedeutung des Worts.

„Wellness ist ein Zustand des Gesund-
seins, ein Lebensstil – körperlich, mental so-
wie sozial und finanziell.“ Die breitere Defi-
nition erfordere eine Neuausrichtung. „Die
Leute müssen aktiv etwas tun für diesen Le-
bensstil“, sagt der Unternehmensberater.

Wilfried Dreckmann sieht vor allem den
sozialen Aspekt von Wellness als Entwick-
lung der Zukunft. „Wir müssen ihn nach
vorne stellen“, sagt er. Die Wellnessindust-
rie habe enormes Potenzial. Bei Yoga und
Meditation seien viele Erholungssuchende
noch individualistisch unterwegs. „Es ist
zwar eine Gruppe, eine Ansammlung von
Menschen, aber ob sie immer etwas mitei-
nander zu tun haben, wage ich zu bezwei-
feln“, sagt Wilfried Dreckmann.

In Wellnesseinrichtungen arbeiteten häu-
fig Menschen, die in anderen Bereichen,
zum Beispiel Kosmetik oder Massage, ge-
schult seien. „Sie haben keine Ausbildung
darin, aktiv soziale Prozesse zwischen ande-
ren zu steuern“, sagt er. Ein Haus, in dem
dies und vor allem mentale Wellness ange-
boten wird, ist das Hotel „Fritsch am Berg“
im österreichischen Lochau bei Bregenz,
oberhalb des Bodensees. „Strategien für ein
leichtes Leben“ präsentiert das selbst-
ernannte „Burnout-Hotel“ seinen Gästen –
neben Regeneration und Genuss. Die Preise
dafür liegen ab 300 Euro pro Übernachtung
und damit im oberen Bereich.

DER GANZE MENSCH IM FOKUS
„Longevity“ ist auch für Wilfried Dreck-
mann ein Ansatz, der langfristig dem Begriff

Wellness Konkurrenz machen könnte. Vor-
reiter auf diesem Gebiet in Deutschland sei
der Lanserhof, ein Haus, das ganz auf „Lon-
gevity“ und Lifestyle-Medizin setzt und zur
oberen Preisklasse gehört. Die Mischung
aus Naturheilkunde und moderner Medizin
wird in drei Häusern in Lans (Tirol), am Te-
gernsee und auf Sylt angeboten.

Der Reiseveranstalter DERTOUR sieht
ebenfalls „Longevity“, aber auch ganzheitli-
che Retreats und Detox-Programme als
Trend für 2026. „Bei diesen drei Themen
können wir eine zweistellige Wachstums-
rate in der Kundennachfrage verzeichnen“,
sagt Sven Schikarsky, Geschäftsführer Pro-
dukt DERTOUR Deutschland. Interessier-
ten empfiehlt er zum Beispiel das 5-Sterne-
Hotel Falkensteiner Spa Resort Mariánské
Lázne (Marienbad) in Tschechien, das im
oberen Preissegment liegt.

Er sieht Retreats mit längerem Aufent-
halt und einer großen Bandbreite an Me-
thoden, die den ganzen Menschen im Blick
haben, als Trend. Beliebte Ziele in der Ferne
seien Thailand, Bali und Sri Lanka.

Detox-Retreats wollen Körper und Geist
nachhaltig entlasten. Dafür reisen Interes-
sierte gerne in Mittelmeer-Destinationen
wie Griechenland, Spanien und Portugal.

Im Low Budget-Bereich empfiehlt Sven
Schikarsky die polnische Ostseeküste. „Sie
bietet ein hervorragendes Preis-Leistungs-
Verhältnis, punktet mit gutem Klima, kurzer
Anreise von Berlin und sehr modern ausge-
statteten Wellness- und Kurbereichen.“

Das kommt den Kundeninteressen ent-
gegen. „Die Nachfrage nach günstigeren
Wellnessangeboten wächst deutlich“, weiß
Fit Reisen-Geschäftsführerin Claudia Wag-
ner. „Insgesamt wird 2026 ein Jahr, in dem
Wellness noch persönlicher, ganzheitlicher
und zugänglicher wird.“ Die Gäste wünsch-
ten sich Angebote, die Entspannung, Prä-
vention und Gesundheitsförderung intelli-
gent miteinander vereinen.
Rechtlicher Hinweis: Das Foto zu diesem Text wird aufgrund
einer Zusammenarbeit mit Fit Reisen genutzt.

Das tut jedem gut: Ayurvedakuren (hier im Foto eine Shirodhara-Behandlung mit
warmem Öl) fördern Entspannung und Wohlbefinden. KZENON/STOCK.ADOBE.COM/FIT REISEN/FITREISEN.DE
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